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Jn Oſt Galizien
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rfolg auf Erfolg
Neuer gewaltiger Geländegewinn für die Verfolger Fliegerangriff auf Harwich

Die Wirren in Rußland
Kerenski Diktator

Wien 23 Juli Die Koreſpondeng Rundſchau mel
det aus Petersdurg Die erſte Amtshandlung Keren s
k i s als Miniſterpräſident war die Einberufung eines
Frtſtrwr in dem er ſich außerordentlicheVoll machten erteilen ließ Alle Führer der Bol
chewiki ſoweit ſie nicht durch die Flucht entkommen ſind

in die eter Pauls Feſtung gebracht worden
Lenin weilt in Kronſtadt wo er neue Aufſtände
organiſiert Jn Petersburg herrſcht augenblichlich
Ruhe dagegen dauern die Unruhen in Kron
ſtadt Sebaſtopol Reval uſw fort

Deutſche Kriegszeitung

Gegen Kerenski
Wien 23 Juli Die Korreſpondenz Rundſchau

meldet aus Zürich Aus Petersburg wird unter dem
19 Juli berichtet Ein Flugblatt der Prawda wendet
ich in einem Aufruf an das Volk gen Kerenski
er gefährlicher zu werden drohe als der frühere Zar

Nikolaus Die Lage in der Hauptſtadt iſt andauernd
kritiſch Die Zahl der Opfer wächſt ſtündlich über
1000 Verhaftungen wurden vorgenommen Die Straßen
ind verödet da ſich niemand berauswagt Die provi
oriſche Regierung amtiert unter dem Schutze der Ba
jonette Die Meldungen von der Front vermehren
noch die Verwirrung Deutſche Kriegszeitung

Die künftige Staatsform Rußlands
Lugano 23 Juli Nach einer Stefani Meldung

aus Petersburg unterm 23 Juli nachts haben die Mini
r die Frage der ſofortigen Erklärung der demo

ratiſchen Republik beraten Ein darauf bezüg
licher Beſchluß wird erfolgen nachdem der Vertreterrat
der Arbeiter und Soldaten ſeine Entſchließung in der
Frage gefaßt hat Deutſche Kriegszeitung

W T Petersburg 23 Juli Pet Tel Agen
zur Jn der Vormittagsſitzung des Miniſterrates
erfuhr die Miniſterkriſſe eine teilweiſe Löſung Es
wurde feſtgeſtellt daß das Auseinandergehen der An
ichten über die Verkündung Rußlands zur

Republik hauptſächlich daher rührt daß einige Ka
binettsmitglieder die Veröffentlichung eines Aktes ver
Ilangen der ſofort erklärt daß Rußland ein republi
kaniſcher Staat iſt während die Erklärung die jetzt über
dieſe Frage ausgearbeitet wird im Hinblick auf die Ge
nehmigung durch die verfaſſungsgebende Ver
ſammlung lediglich eine vorbereitende Maßnahmefür die Verkündung der ruſſiſchen Republik darſtellt

und in keiner Weiſe in die Vorvechte der verfaſſungs
gebenden Verſammlung eingreift

Der Rücktritt des Miniſterpräſidenten Fürſten
Lwow wurde hauptſächlich durch die Agrarfrage ver
anlaßt Die vorläufige Regierung nahm Kenntnis von
dem Rücktritt des Fürſten Lwow von ſeinen Aemtern
als Miniſterpräſident und als Miniſter des Jnnern
nahm den Rücktritt des Finanzminiſters Schin
garew des Verkehrsminiſters Nekraſow des
Unterrichtsminiſters Man uilow des Miniſters für
öffentliche Wohlfahrt Schachubekoi und des
Juſtizminiſters Perawerſew an und ernannte den
Kriegs und Marineminiſter Kerenski zum Mini
ſterpräſidenten unter Beibehaltung der Porte
feuilles des Krieges und der Marine Nekraſow wurde
als Miniſter ohne Porteſeuille mit der Vertretung
Kerenskis als Miniſterpräſident in deſſen Abweſenheit
betraut Das Miniſterium des Jnmern wurde Tſere
telli übergeben der äufig das Amt des Poſt
miniſters beibehält

Die rufſiſchen Befehlshaber
Baſel 23 Juli Havas berichtet aus Petersburg

General Korniloff wurde in Erſetzung des Generals
Gutow zum Kommandanten der Südweſtfront er
nannt General Gutow wurde von der Regierung
ur Dispoſition geſtellt General Tſcheremeſow
er Sieger von Halitſch wurde zum Chef der Armee die

bisher Korniloff kommandierte ernannt

Von deutſchen Flugzeugen
aufgebracht

T Amſterdam 23 Juli Aus Hoek van
Holland wird berichtet Der holländiſche Dampfer

Geldernland wurde heute morgen 1 Meile außer
halb des holländiſchen Hoheitsgebietes von drei deutſchen
Flugzeugen angehalten die einen deutſchen Offizier als
Priſenführer an Bord ſandten Nach einer Beſprechung
mit dem holländiſchen Offizier wurde das Schiff nach
Zeebrügge aufgebracht

Ein deutſcher Dampfer torpediert
W T Amſterdam 23 Juli Dem All

gemeen Handelsblad

W ürſtenV rer

r

vorl

wird aus Nieuvediep berichtet
Der deutſche Dampfer Norderney wurde
heute vormittag in der Nähe der Noorderhaks Gründe,

W T Berlin 23 Juli abends Amtlich
Artillerieſchlacht in Flandern unver

mindert

Starke ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich von
Dünaburg ſind geſcheitert

Jn Oſt Galizien reiht ſich in
raſchem Fortſchritt Erfolg an Erfolg

W T Berlin 23 Juli Jn Oſtgalizien
war die kraftvolle Vorwärtsbewegung am 22 Juli
in Fluß Das ungeſtüme Nachdrängen unſerer Trup
pen hat die ruſſiſche Front von Tarnopol
bis ins Karpathengelände ins Wankengebracht Unſere Truppen zwiſchen Brzezany und
Haliez ſind ebenfalls im Vorgehen Die Zahl der Ge

ſteht noch m feſt Bisher ſind 47 Geſchütze
arunter eine große Anzahl ſchwerer eingebracht wor

den Trotzdem die Ruſſen die Abſicht hatten wie bei
früheren Rückzügen alles in Flammen aufgehen zu

eine vorzügliche Gelegenheit zur Verteidigung boten
leiſteten die Ruſſen nirgends ernſthaften
Widerſtand Jhre Nachhuten wurden überall
geworfen Weithin am Horizont ſah man zu beiden
Ufern der Strypa die weichenden ruſſiſchen Kolonnen
deren Rückzug ſtellenweiſe zur Flucht ausartete Das
warme trockene Wetter begünſtigte das raſche Vor
dringen unſerer Truppen Die Wege haben ſich ge
beſſert Die Feldbatterien ziehen mit der vorderſten Jn
anterie und auch die ſchwere Artillerie bis zu den
chwerſten Kalibern wird mit bemerkenswerter

Schnelligkeit nachgezogen Vor Tarnopol leiſte
ten die Ruſſen hartnäckigen Widerſtand
Auf den Höhen öſtlich der Stadt hatten ſie eine große
Maſſe ſchwerer und leichter Artillerie zuſammengezogen
Am Morgen des 22 Juli erreichte die deutſche Jn
fanterie den vor Tarnopol ſeenartig erweiterten
Sexreth Die ruſſiſche Artillerie überſchüttete das
Weſtufer dieſes Fluſſes mit einem Hagel von Schrap
nells und Granaten Gleichzeitig eröffneten zahlreiche
Maſchinengewehre die auf dem Kirchturm und hohen

laſſen konnten ſie dieſen Plan in der Eile des r Gebäuden der Stadt aufgeſtellt ſind ein heftiges Feuer
nicht voll verwirklichen Bei Zborow haben ſie ledig
lich die große Chauſſeebrücke verbrannt Die zahlreichen
rechts und links davon über den Strypagrund führen
den Holzbrücken mußten ſie unzerſtört laſſen ebenſo die
große Straßenbrücke Jezierna über die Woſuszka Die
ruſſiſchen Quartiere in den Ortſchaften hinter der Front
bezeugen überdies den überſtürzten Aufbruch Vieler
orts fielen bedentende Mengen von Nahrungsmitteln
und Munition in die Hände der Verfolger Die Ver
ſuche der Ruſſen die Munitionslager in Jezierna in die
Luft zu ſprengen gelangen nur zum Teil Gewaltige
Beſtände blieben unzerſtört und bereits am Vormittage
des 21 Juli trafen deutſche Laſtzüge ein um ſie zur
eigenen Verwendung abzutransportieren Auch die rie
ſigen Verpflegungsvorräte in Jezierna konnten die
Ruſſen nur teilweiſe durch Uebergießen von Petroleum
unbrauchbar machen Bereits gegen Mittag des
21 Juli waren die Ortſchaften Medowa und Koz
low 10 Kilometer ſüdweſtlich und füdlich von Jezierna
erobert während unſere Truppen bereits bis auf
9 Kilometer gegen die Stadt Tar nopol vorgedrungen
waren die ſeit Beginn des erſten Kriegsjahres in ruſſi
ſchen Händen iſt Von den genommenen Höhen ſahen
die Verfolger bereits deutlich den Kirchturm von Tarno
pol Weder durch zuſammengefaßtes Feuer auf die
großen Landſtraßen noch durch ſtarke Gegenangriffe
vermochten die Ruſſen den deutſchen Vormarſch auf
zuhalten Auch ein Vorſtoß der von Tarnopol heran
geführten Panzerantos ſchlug fehl Das Sperr
feuer der deutſchen Geſchütze zwang die Panzerwagen zur
raſchen Umkehr

Der 22 Jnli brachte abermals gewaltigen
Raumgewinn für die Verfolger Am öſtlichen Ufer der Strypa vorgehende Kolonnen erreichten
bereits in der Nacht vom 22 Juli mit Kavallerie bei der
Station Denyſow an der Strypa die Eiſenbahnlinie
Kozlow Tarnopol Die oſtwärts abziehenden
ruſſiſchen Kolonnen wurden häufig mit vernichtender
Wirkung von unſerer Artillerie gepackt

Auf allen Straßen und Wegen liegen Reihen ruſſi
ſcher Gefangener zerſtreut Ein Eiſenbahnzug der nach
n zu entkommen verſuchte wurde bei Denyſow von
Ulanen und Jägern zur Umkehr gezwungen Außer
Unmengen von Munition und Lebensmitteln wurden
hier ſechs ſchwere Flachbahngeſchütze erbeutet die am
Bahnhof zum Verladen bereitſtanden

Am Vormittage des 22 Juli wurde die Bahn
linie von Jnfanterie in breite Front überſchrit ten Obwohl die zahlreichen Verteidigungs
anlagen am öſtlichen Strypa Ufer mit ihren weit aus
gedehnten und noch völlig intakten Drahthinderniſſen

engliſchen Boot torpediert Das Schiff
treibt noch man wird verſuchen es nach Nieuvediep zu
ſchleppen Ein Heizer kam ums Leben

W T Rotterdam 23 Juli Der nieder
ländiſche Motorſchuner Sirrah wurde auf der
Fahrt von Rotterdam nach Amerika von einem Boot
verſemkt

W T Rotterdam 23 Julirichtet Der engliſche Schleppdampfer
ſo n wird vermißt

Die Nordſee mit Minen verſeucht
W T Stockholm 22 Juli Aftonbladet zu

folge erklärte ein Kapitän der aus Holland in Göte
org eingetroffen iſt er habe wie m als in der Nord

Ken viele Minen geſehen wie bei ſeiner letzten
ele

Kämpfe auf der Sinaifront
W T London 23 Juli Reuter DasKriegsamt teilt mit Am Morgen des 19 Juli brachen

zwei feindliche Kavallerieregimenter von Heerſcheba
gen Buggar Elgierjeir neun Meilen weſtlich von71 vor Wir trieben den Feind nach Ber

Jn der Nacht vom 20 auf den 21 Juli
ſüdweſtlich

Maasbode be
W Thomp

ſcheba zurück aüberfielen wir mit Erfolg Laufgräbep

Es wäre ein leichtes den ruſſiſchen Widerſtand durch
ſchweres Feuer auf die Stadt die ihnen Schutz und
Deckung bietet zu brechen ähnlich wie die Franzoſen in
ſolchen Fällen ſich nicht ſcheuten ihre eigenen Städte in
Grund und Boden zu ſchießen Stimmung und Geiſt
unſerer Truppen iſt den glänzenden Erfolgen ent
ſprechend ſiegesfroh und ſiegesfreudig

7

W T Wien 23 Julilautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſch ills

v Mackenſen
Stellenweiſe ſtarker Geſchützkampf

Heeresgruppe des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Zwiſchen dem Suſita Tal und der Drei

länder Ecke lebte die Gefechtstätigkeit erheblich auf
Der Feind unternahm an mehreren Stellen Angriffe
Er wurde überall zurückgeſchlagen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz
Le opold von Bayern

Die verbündeten Truppen erreichten in ſiegreichem
Vordringen bei Tarnopol den Sereth und über
ſchritten die Bahn Kozow Oſtrow beider
ſeits der Strypa in breiter Front DieRuſſen breche n auch an der Narajowka
a b Die Rückwirkung des Sieges greift auf das Süd
ufer des Dunjeſtr bis zu den Karpathen über
Ueberall räumteder Feind ſeine Stelun

e n

Jtalieniſcher z ſädöſtlicher Kriegs
chauplatz

Nichts Neues
Der Chef des Generalſtabes

v

Amtlich wird ver

T Amſterdam 23 Juli Nicuws van den Dag
ſchreibt über die Kämpfe in Galizien Die Berichte
die wir ſeit Sonnabend über die Lage an der Oſtfront
empfangen haben ſind in ſteigendom Maße für die
Ruſſen düſterer geworden und man erhält den Ein
druck daß der deutſche Staat durch eine kräftige Offen
ſive gegen einen Punkt ihrer des organiſierten Front
den Ruſſen für immer die Luſt vertreiben will zu
einem neuen Durchbruchsverſuch Bruſſilows
Vormarſch hat mit einer Niederlage geendet
Erreichen die Deutſchen Tarnopol ſo wird ein Rück

zwei Meilen von der Küſte von einem wahrſcheinlich

wärtsweichen der Ruſſen auch im Norden und Süden
nicht ausbleiben können

von Ghaza töteten einen türkiſchen Offizier und
101 Mann und machten 17 Gefangene 1 Maſchinen
gewehr ein Laufgrab enmörſer und andere Beute fiel in
unſere Hand

Die engliſchen Verluſte
T Amſterdam 23 Juli Die Times gib

die engliſchen Verluſte vom 17 bis 20 Juli mit
369 Offizieren darunter drei Seeoffizieren und 10 084
Manm darunter 124 Matroſen am

Siam der 13 Feind
Bangkok 22 Juli Reutermeldung Siam er

klärte daß der Kriegszuſtand mit Deutſch
land und Deſterreich Ungarn beſtehe Alle
Deutſchen und Oeſterveicher wurden verhaftet ihre
Handelshäuſer geſchloſſen Neun Dampfer mit
einem Tonnengehalt von 18 965 Brutto Regiſter Tonnen
wurden beſchlagnahmt

An Berliner amtlichen Stellen liegt eine Be
ſtätigung dieſer Nachricht bis jetzt nicht vor Bekannt
iſt allerdings daß beſonders Frankreich und England
ſeit langem mit allen Mitteln auf Siam zu drücken
ſuchen um es zum Bruch mit uns zu bewegen
Jmmerhin iſt die Reutermeldung mit Vorſicht auf

u u

zunehmen

Vertrauensvotum für die
franzöſiſche Regierung

Paris 22 Juni Der Senat hat einſtimmig mit
243 Stimmen folgende Tagesordnung an
genommen Der Senat bezeugt wie in früheren
Tagen den tapferen Armeen der Republik und der Alli
ierten zu Lande und zu Waſſer die Dankbarkeit derNation Er begrüßt die Ankunlt der erſten amerika

niſchen Regimenter Er billigt die Regierungs
erklärungen über die Führung der allgemeinen Politik
und des Krieges Er vertraut darauf daß ſie die Ord
nung Gerechtigkeit und Manneszucht ſicherzuſtellen und
Strafen für die Fehler in dung bringen
wird und zwar Strafen die alle Grade der militäriſchen
Beamtenſchaft umfaſſen ſollen damit die materiellen
und moraliſchen Bedingungen des Lebens der Soldaten
verbeſſert werden und damit ein gutes Arbeiten des
Geſundheitsdienſtes erzielt wird Endlich vertraut der
Senat darauf daß die Regierung im Einvernehmen mit
den Alliierten eine Verteilung der gemein
ſamen Kräfte vornehmen wird die geſtattet unſere
militäriſche Anſtrengung mit unſeren wirtſchaftlichen

Bedürfniſſen in Einklang zu bringen Der Senat rechnet
auf die Feſtigkeit der Regierung um die Unterdrückung
der verbrecheriſchen Propaganda gegen die Manneszucht
und die Sicherheit des Landes ſicherzuſtellen indeſſen
unter voller Wahrung der öffentlichen und eigen Frei
heiten Der Senat gibt der Regierung den Auftrag alleMaßregeln zu ergreifen um den Sieg der freie
Völker über die Mittelmächte zu beſchleunigen

Schändliche Behandlung deutſcher
Gefangener in Frankreich

W T Berlin 23 Juli Ein am 26 Juni
aus franzöſiſcher Gefangenſchaft zurückgekehrter deutſcher
Soldat gab bei ſeiner Vernehmung an daß die deut

nsportiert wurden vom franzöſiſchen Ma
hinengewehren befchoſſen wurden obwohl

ſie deutlich als Gefangene erkennbar waren Sie wur
den dann bei Perthes in eine notdürftig mit Brettern
bedeckte Bodenſenkung gebracht in der ſie zu dreien
überrinander liegen mußten Täglich mußten ſie in die
Artilleriezone zur Arbeit wobei mehrere von ihnan im
deutſchen Artilleriefeuer fielen Jn Rennes wohin ſie
dann gebracht wurden wurden die Gefangenen zu
völkerrechtswidriger Arbeit in einer Granatfabrik ge
zwungen Jn Calais mußten ſie im Hafen Kohlen
ſchippen Wer ſich weigerte verfiel den härteſten Stra

Jn Calais beobachtete der Gefangene wiederholt
die Benutzung von Lazarett ſchiffen zu
Trupventransporten Der franzöſiſche Haupt
mann Cadet der in Vertus ſein Abteilungskommandeur
war ſchlug die geſeſſelt vor ihm ſtehenden Gefangenen

b

ſchen Gefangenen als ſie in Marſchkolonnen ab
a

em

ins Geſicht und beſchimpfte ſie als preußiſche Schweine
hunde

Der ruſſiſche Bericht
Ruſſiſcher Heeresbericht vom 22 Juli Weſt

front Südlich von Dünaburg in der Richtung
Wilna Baranowitſchi Artilleriefeurr auf beiden Seiten

Weſtlich von Tarnopol ſetzte der Feind die Offen
ſive in der allgemeinen Richtung Tarnopol und mehr
ſüdlich längs der Strypg fort Unſere Truppen
die den Befehlen ihrer Anführer jeden Geh o xſam
verweigerten zogen ſich weiter über den Sereth
zurück und ergaben ſich hier und da dem Feinde
Einzig und allein die 155 Jnfanteriediviſion leiſtete
dem Gegner Widerſtand in der Gegend Doljanke
Domomarztſche desgleichen Panzerautomobile die
deutſche Kavallerie auf der Straße von Tarnopol be
ſchoß Am Abend des 21 Juli hielten ſich unſere Trup

am Sereth auf der Front Zalozce Tarnopol
Maſchkowtſe Das Dorf Zagorbelia ein Vorort
von Tarnopol iſt in die Hand des Feindes über

unſerer erdrückenden Ueberlegenheit an
und techniſchen Mitteln in allen Angriffs
anert uwſer Rückzug ununter

Unſern Trupven fehlt es
völlig an Standhaftigkeit Sie erörtern un
aufhörlich die Frage ob dieſe oder jene Staats
form durchzuführen ſei und liehen unaufhörlich ihr
Ohr der verbrecheriſchen Propaganda der maximaliſti
ſchen Sozialdemokratie

Auf dem Lomnica Ufer in der Gegend des
Babin und von Sdondzianka ergriff der Feind nach Ar
tillerievorbereitung die Offenſive und zwang unſer
Truppen in das i

nennen nei

r 4D r

c f2Vorfes

Dorf Babin hinein und auf das rechte
Lomnica Ufer hinüber zu gehen An der übrigen
Front Gewehrfeuer

Kaukaſus und rumäniſche Front
O T m anVane unberandert

Die

Belgiſcher Bericht Tagsüber beſchoß der
Feind verſchiedene Punkte unſeres Abſchnittes Unſere
Artillerie war beſonders bei Steenſtraete und Het Sas

lebhaft Die feindliche Gegenwirkung war hier
ziemlich ſchwer Geſtern ſchoß einer unſerer Flieger
ein feindliches Flugzeng bei Boeſinghe ab

ſehr



Ar richt der Oberſten Heeresleitung

T Großes Hauptquartier 23 Jali
Weſtlicher Kriegsſchanplaßz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern iſt die Artillerieſchlacht wieder zu

zoller Kraft entbrannt ſie dauerte die Nacht hindurch an
Unſere für die Führung des Feuerkampfes unentbehr

lichen Feſſelballons waren längs der ganzen Front das
Ziel erſolgloſen feindlichen Fernfeners öſtlich von
pern wurden ſie einheitlich auch durch zahlreiche Flag

geſ ſchwader angegriffen Unſere Kampfflieger und Ab
wehr geſchütze brachten dieſe Luftangriffe zum Scheitern
Die Feſſelballons blieben unverſehrt 8 feindliche Flug
zeuge wurden abgeſchoſſen

Srkundungsvorſtöße engliſcher Bataillone ſcheiterten
Heftige nächtliche Angriffe erfolgten zwiſchen Avion

und Mericourt Anfangserfolge des Gegners wurden
ausgeglichen

Heeresgruppe Dentſcher Kronprinz
Vei guter Sicht lebte durchweg die Feuertätigkeit auf
Am Nordhang des Winterberges bei Craon le
ang es in kraftvollem durch Feuer gut vorbereitetem
nariff die eigene Stellung in einem Kilometer Breite

vor zulegen n Brandenburgiſche und Gardetruppen warfen
die Fra nzoſen aus mehreren Grabenlinien zurück und
brachten über 230 Gefangene ein

Am VPornilſe Berat ſüdlich von Nauroy waren
Un ernehmen heſſen nafſauiſcher Stoßtruppen erfolg
reich

e unſerer Fliegergeſchwader warfgeſern vormit tag mit beobachtet guter Wirkung Bom

auf Har wich an der engliſchen Oſtküſte Die
igzeuge kehrten vollzählig zurück

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopeld von Bayern
Heeresgruppe des Generaloberſt v EichhornLängs der insbeſondere bei Dnadurg und

Dünabeiderſeits des Narocz Sees nahm die Artillerietätigkeit
erheblich zu

Südweſtlich von Dünaburg iſt ein ruſſiſcher Vorſtoß
ge ſcheitert

Südlich von Smorgon bis einſchließlich Krewo
griffen nach den verluſtreich geſcheiterten Angriffen des
Vorabends die Ruſſen am Morgen ernent e Aer
feuer ging dem Sturm vorgaus der zu elvollenKämpfen in unſerer vorderen Stellung hre in die an
einzelnen Stellen die Ruſſen eingebrungen waren Am
Abend war die Stellung dank friſch durchgeführter
Gegenſtöße bis auf zwei Einbruchsſtellen wieder in
unſerer Hand

Heute früh blieben neue breite Angriffe der Ruſſen
füdlich von Smorgon in unſerem Sperrfeuer liegen

Heeresgruppe des Generaloberſt v Böhm Ermolli
Unſer Gegenangriff ſüdlich des Sereth iſt eine

Ovperation geworden Der Ruſſe weicht bis in
die Karpathen hinein

Hervorragende Führung und ungeſtümex Drang der
Truppen nach vorwärts haben das erhoffte Ergebnis
ver virklicht

Wir ſtehen auf den Höhen hart weſtlich von Tar
nopol haben die Bahn Rohatyn Oſtrow öſtlich unſerer

e le verblieb

ten Stellungen überſchritten und die Vorwärtsbewegung
zu beiden Seiten des Dnjfeſtr begonnen Der Feins
leiſtete ſüdlich der genannten Bahn ſtarken Widerſtand

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Längs des Karpathenkammes bis zur Putna nahm die

ruſſiſche Gefechtstätigkeit merklich beſonders im Südkeil
zu Mehrere Vorſtöße des Feindes wurden abgeſchlagen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Am unteren Sereth deutet lebhaftes Feuer auf be
vorſtehende Kämpfe

Mazedoniſche Front
Nichts Nenes

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Arras 1917
Die großen Angriffe am 23 und 28 April

9

14

us dem großen Hauptowartier wird uns geſchrieben
Das feindliche Artilleriefeuer hatte ſich bis zum

il anf der ganzen Front in jolchem Maße ge
man mit einem bevorſtehenden Angriff imßen Stil rechnen konnte Der Gegner führte ſeine

Maſſen da und dort durchs Gelände auf die Plätze wo
Stichwort zu erwarten hatten ſchon vor ihrem

tftreten von unſerer Artillerie lebhaft beſchoſſen
Meohrfache Angriffe f unſere Feſſelballons zeigten

tf feindlicher Seite etwas vorging was wir
en ſollten
t 21 Avril kontrollierte d ie gegneri ijſche Artillerieen Oppy und Gavrelle in ler Form die Lage

i rs und an der Scarpe drang der
Gegner ſogar nach ron nmelfeuer und Beſchiehung mit

in ge nger Breite vorübergehend mitInfanterie in pnſe Sclung ein

n ſich aberndliche Kavallerie übtefhaten Rolle des fruchtlos Hoffenden

konnten

J u tun o14 t I elle 8
Tr

7 S

n 7 c 2unſer zuſammengefaßtes Vernichtungsfeuer
en bevor ſie losgelaſſen werden

ge

t r ä
e ren ziſchen Poft

ten Oſtpreußens finden ſich nicht
und unter den

Provinz ſind viele
goldener Arm

u hre e auf dem Jnnendeckel die Jnſchrift

tragen Für Mut und Treve im großen Kriege Dieſe
i kſt ind ihnen zu Weihnachten 1915 im Namen

Rieſen wor rden Beamte wie Be
dieſe Auszeichnungen redlich verdient

eren vfſeneinfäſſe des erſten
ſie ihren Aufgaben mit Umſicht Mut

htung der Lebensgefahr gerecht ge
t Tebbe hanns bringt hierfür in dem
reußiſcher Hr egshefte Belege wobei er

preußiſchen Voſt auf Grund
Ber ichte darſtellt Das Poſtamt

Erlebniſſe folgendermaßen
der Stadt mit Schropnellen am 26

27 Auguſt beganyen die Ruſſen am 28 vormittags
die Stadt und die dahinter lie ege nden Feldbefeſtigungen
r Gr r beſch on gegen Mittag des

fiſerne Kre uz tr rage n
agent itin nen derr Schmt ſkſtücke

So

det l l

tiDert erer eine

ie ßer 32
ar des Groangatfeners an einzelnen Stellenin der Stadt und deren Rare Feuer ansgebrochen Etwa

um 1 Ubr nmittac ſchlug eine feindliche Oranagate
r vom Poſtgehände in das Hotel Metſchnat ein

ind zerſtörte u g einen Teil des duf dem Hauſe befindlichen Dachgeſtänges Trondern haben die Beamten
och bis 3 ühr nachmit unnnte brochen bei an

dauerndem Granatfeuer an den vparaten gearbeitet

Kriegserlebniſſen der

Ein nach hr ervorbereitung am 22 Aprilvormittags Uhr 4er Jigg amäußerſten e der Ka ront in vonLoos der Engländer vorü pergedend in unſere
Stellung un und der etwas aus dem Rahmen der
ſonſtigen Angriffsvorbereitungen fiel hatte offenbar
nur den Zweck unſere nach Norden locken

r r Hauptſtoß im Süden der Kampffront ge
plant war

Jn der Nacht auf den 23 April lebhafte Artillerie
tätigkeit die bis 4 Uhr Lorgcns ſich erheblich ſteigerte
und nach zwei weiteren Stunden zu kurzem Trommel
feuer überging Die Spannung löſte ſich Auf derganzen Front von Loos bis Bullecourt
war der Jufanteriekampf im Gange

h uns der Feind von Lens bis Avion den
ganzen Tag über nux mit etwa drei Brigaden be

rn führte er bei Gavrelle Roeux Monchy und
ſüdlich J evaltige Kräfte zum Angriffe vor

Seine Abſicht frontal weiter zu bohren wo er
d er en meiſten Exfolg zu verzeichnen hatte trat un

bar zutage Er fand hier auch die beſten Vor
nen für das Gelingen ſeiner Pläne in und

rras die bewährten alten hinter Athies undnon neue Batterieſtellungen die rückwärtigen
rbindungen unſerer direklen Beobachtung entzogen

h und Anmg durch das Straßen und Bahn
ne um Artas in em Grade begünſtigtDen ſten Raſſen n es gedeckt durch die
Rauchwand der ganz t tarken Artillerievorbereitung und unter Eixſap e en Tanks zunächſt im

Anlauf unſere Infanterie von Gavrelle bis carpe
hinter eine Lime zurückzudrücken die vom Oſtrand von
Gayrelle bis zu dem von Roenx verlief

Aber ſchon ſetzte der Gegenangriff ein Gavrelle
wurde umfaſſend von Norden und Oſten wieder

die Höhe ſüdlich Garelle und Ortſchaft
h chfalls wiedergewonnen Bahnhof Roeuxwar das was dem Gegner von ſeinem Vor

S

r Scarpe hatten ſich die Württemberger
den ganzen Tag über mit ſchwäbiſcher Zähigkeit vollbehauptet Wo der Feind im erſten An turm ſonſt
kleine Vorteile erringen konnte wurden ſie ihm nach
mittags wieder extriſſen Abende 514 Uhr hatten wir
im weſentlichen unſere alte Linie wiedergewonnen

Die engliſchen Diviſionen unter denen an dieſem

bieten Nun macht aber ber e er England
etwa 80 Prozent m Auslandsdienſt nuretwa 20 Ken der engliſchen Scheinweh r n Wenn auf das klarſte hervor

engliſchen Ziffern ſtanden für den Pderte Englands vie zu Beginn der verſchärften See

rve I1 rund 94 Millionen Tonnen zuren Rechnet man r len Schiffsraum
der ſeitdem dem dem Sperrgchiet f lniwet mit mr einer

Million Tonnen ſo würde d am 1 Februar 1917S igenen und fremden Schiffen s Millionen Tonnen
kffsraum zur Beſorgung ſeines Ueberſeeverkehrs zur

Verfügung gehabt haben Davon wurdenwurden verſenkt im
ruar 781 500 Tonnen oder 9,19 Proezut Der natüriche Abgang von Schiffen infolge Havarie Alter San

z uſw wird von 9 en auf mwnatlich etwa
Brutto Reagiſter Tonnen vegegenüber erreicht die Leiſtungsfähigkeit im Echiffsbau

der Entente und aller Neutraler r u monatlich
n mehr 2 Br Reg den für eangenvmmene ver er To zur eren Davon wurden im März verſenft e 45
r 11,18 Prozent Unter rn dieſer Be

i

rechnung ergibt ſich daß von dem England zur Verfügung ſtehenden Frachtraum verſenkt wurden
Jm Frbvent 781 500 Tonnen von 8500 000

9,19 Prozent
u P März 885 000 Tonnen von 7913 500

Jm April 1091 000 Tonnen von 7223 500
15,24 Prozent

Jm Mai 869000 Tonnen von 6327 500
13 T Prozent

m Juni 1 Million Tonnen von 5565 50017 x
Würde ſich die e J des verſenkten Frachtraums im

laufenden uli guch nur auf dermomatlichen Wrchichnetis von 913 000 B elgiſter
Tonnen halten ſo würde ſich der für England verfüg i
bare Fracht tand um 19,20 Pwzent vermindernWir ſehen daraus die unerbittlich fortſchreitende Ver
minderumg des in engliſchen Dienſten fahrenden Fracht
vcwums ſelbſt wenn infolge der verringerten der ſich
unſeren Broten darbietenden Ziele die iffer

Tage drei bereits zum zweiten Male in der Ärras
e eingeſeht worden waren hatten nach Ge

angenenausſagen den Befehl unter allen Umſtänden
den Durchbruch nördlich und ſüdlich der Scarpe vor
allem aber an der Straße Arras Cambrai zu er
zwir 5 Uhr 30 nachmittag z überſchüttet en ſie daher

unſere ganze Linie von Oppy bis ſüdlich Fontaine a uneue mit ſtärkſtem Dtonnmelfener Eine Stunde
ſpäter ſtürmten neue Maſſen mit neuen Tankgeſchwadern
gegen unſere Linien Unſere Artillerie war kampfkräftig geblieben unſere Srſanteriereſerven waren zur
Stelle an ein Durchkommen war nicht mehr zu denken

Nördlich der Scarpe verbluteten ſich die eng liſchen

Maſſen ſchon in unſerem Artillerieferer Hart am
Südrande des Fluſſes verloren die Württemberger auch
diesmal keinen Zußbreit Boden

Weiter ſüd dlich bei Monchy und Gué mappe verſtärkten
die Engländer ihren Angrif ff durch neu ins Treffen ge
führte Divifionen und vermochten ſo unſere g ompagnien
nach und nach in zähem Ringen aus den eben w eder
gewonnenen Stellungen nach Often wieder zurück
zudrücken Da weiter d unſere Jnfanterie
wiederum ſtandha lten konnt e waren bei Eintritt derDämmerun g Fre und und Feind derart in einander ver
zahnt daß ſich unſere Führung entſchloß zur Herſtellung klarer Verhältniſſe von der Au znützung einer
neuen in ihrem Verlaufe ausgeglichen n und zur Ver
teidigung vorbereiteten rückwärtigen Stellung Gebrauch
zu machen

Die neue Linie die in der No 4 H Sißryung urckacht ohne Storung durch
den Feind und unter Zurücklaſſung von Vatrvuillen im
Vorgelände eingenymmen wurde beginnt weſtlich
NRoeux läuft nach Süden iſchen Monchy und Bois
du Vert hindurch zum Weſtrar nd von Chériſy und biegtunmittelbar weſtlich von Fontgine in unſer gitt Front

ein Jn der gleichen Nacht wurde Bahn
wiedererobert

So hatte die zweite Rieſenwelle der
ſich an unſeren Linien gebrochen

Die Wirkungen des Vootlrieges

Zutlen beweiſen Zahlen täuſchen gber auch Von
dem Mittel täarſcherd ahlen in geſchickter Aufmachung
aufmarſchieren zu oſſen zur Ermunterung der Stim
mumg im eigenen Vokke zur Erſchütterung der Siegeruverſicht bei den Gegnern vwihen beſonders die Eng
nder den antsoi ebigſton Gebrauch Die Ziffern brau

chen dabei an ſich nicht einmal falſch zu ſein ſie u
ſchen nur durch die jalſche Beziehhung in die ſie zur Wir
kung des Bovt Krieges geſetzt werden Und ſo iſt
denn guch im engliſchen Parlament ſowohl wie nament
lich in der Fachpreſſe mit Recht wiederholt davauf hin
gewieſen worden daß die Wirkungen des IBootkrieges

drineswegs dadurch kargeſtellt werden könnten daß man

den verſenkten Frachtraum allen gegenüber
ſtelle die in England aus und einlaufen daß mam alſoauch den geſamten Küſtenwertehr kleine Fahrzeuge und

Motorbovi die vielleicht mehrere Male an einem Tagem verſchiedenen keinen Hafen aus und einlaufen mit

rechne Nur ver S rachtraum der England von
Ueberſee mit dem notwendigen Kriegsmateriegl Rohſto offen Lebensmitteln verſorgt
kommt viclmchr entſcheidend Betracht nur er kann

Ohof NRoeux

Arrasſchlacht

Schiffen

des April nicht immer erreicht wird Da England etwa
ſeines Bedarfs an Rohſtoffen und Nahrungsmitteln

ſchon im Frieden von Ueberſee einführen mußte et
ſich aus der vorſtehenden unter Annahme der für C
land vorteiſhafteſten Verhältniſſe aufſgeſtellten Bere
nung daß der Augenblick nicht fern iſt wo der fär Eng
land erreichbare Frachtraum den engliſchen Bedarf für
die Verſorgung der Bevölkerung und für die Kriegs
wirtſchaft nicht mehr in ausreichendem Maße zu be
fördern vermag Daran können alle engliſchen und fran
zöſiſchen Beſchiwichtigungsverſuche nichts ändern Dieengliſchen Verluſte durch den Bootkrieg häufen ſich in
verhängnisvoller Weiſe Wir aber dürfen el Zuver
ſicht und Vertrauen dem weiteren Fortgang des Bootkrieges endgegenſehhen der uns mit ſortichrenteno

wachſender Gewalt denn erſehnten Ziele nöherführt

Merkwürdig
Jn den letzten Nummern der Norwegiſchen

Handels und Seefahrtszeitung findet man recht
intereſſante Schlaglichter auf die Bel zandlung derNeutralen e England Man muß ſ da
bei z wundern mit welchem Gleichmut die nordiſchenSchiffahrtskreiſe d eng ſche Anmaßung aufnebmen

So v ichtet die Seefahrts eitung vom 29 Juni
über den Fall des Dampfers Aſpen der nach ſeiner
Torpedi erung von der aniſchoft verlaſſen worden
war aber nicht unterging er Kommandant einesherbeigeeilten engliſchen Torpedoboots fragte darauf die
Beſatzung ob ſie wieder an Bord gehen wolle wozu
tieſe ſich bereit erklärte wenn das Torpedoboot ſie nach
Kirkwall begleite Dazu verſtand aber der Eng
länder nicht ſondern ſe t eine Priſenmannſchaft an
Bord hißte die engliſche Flagge und brachte das Schiffnach Kirkwall ein wo er Anſpruch auf Bergelohn erhod
Dem Kapitän des Aſpen wurde a einige Tageſpäter erlaubt an Vord zu 432 und ſein Zeug zu
hol len wobei er die überraſchende Wahrnehmung machtedaß ſein Schiff e ausgeplündert wor
den war und neben Schiffsinſtrumenten auch erhebliche
Teile des Zeugs der Beſatzung und der gefamte Proviant
verſchwunden waren

Diefes treffende i engliſcher Willkür zur Seeverſieht die norwegiſch Zeitung mit der ÜeberſchriftMerkwürdige Schau bung und bringt auf der nächſten
Seite ein Telegramm der Geſandt cchaft in London n
der Ankündigun der neuen enghiſchen Gefahrzone ab

4 Juli Das Blatt fügt dazu folgenden Kommentar bei Hiernach ſieht das aus als ob die frühere
Rinne nach Holland zwiſchen den bisherigen engliſchen
und deutſchen Gefahrzonen eingezogen worden iſt ſowie
daß die Schiffe nach oder von Holland in Zukunft übereine der beiden Gefahreone ehen müſſen

Wie das norwegiſche n mit dieſen weni
gen Worten die neue engliſche Willkür gegen die Neu
tralen abtut das kann uns als eine t merkwürdige
Behandlung dieſer Angelegenheit erſcheinen

Ein anderes Beiſpiel aus der Seefahrtszeitung
vom 27 Juni z 8 uns wiederum wie wenig dieneutrale Schiffahrt auf ünerſtüguns ſeitens der Engländer rechnen kann wenn es
direkt nugtzbar iſt

An Bord des auf der Rügri von Oſtaſien nach

eren Jntereſſen nicht

ſich den T Booten auf vfferem Meere als Zielſcheibe dar

Wo die Ruſſen kamen mußten die Voſtämter ge
räumt werden und anf di eſer Flucht wurden alle Wert
beſtände Jafſengeider uſw von den einzelnen Beamten
in Ruckſäcken mitgenommen und ſobald der Feind aus
dem Lande vertrieben war exfolgte die Wiederaufnahme
des Betriebes wobei erhebliche Schwierigkeiten zu über
winden waren die rückwärtigen Eiſenkehnverbindungen
waren bis weit ins Reich hinein durch die Militärzüge
in Beſchlag genommen in den wiedereroberten Gebieten
fehlten Verbindungen längere Zeit völlig und Fuhr
werke waren in den verlafſenen und verwüſteten Ort
ſchaften nur in den ſeltenſten Fällen zu haben Trotzdem
drangen die Beamten eifrig vor weite Fußmärſche nicht
ſcheuend Nachtquartiere mußten in verlaſſenen Woh
nungen genommen werden als Lager diente oft nur der
Fußboden Nahrung mußte hier und da von unſeren
Truppen erbeten oder ſonſt auf ſchwierige Weiſe herbei
geſchafft werden Eigentümlicherweiſe ſtießen die Poſt
beamten auf Schwierigkeiten von ſeiten der eigenen
Heeresmacht wie aus einem Berichte des Poſtamtes
Gerdauen hervorgeht Die Fahrt während der Nacht
mit des Weges unkundigen Wagenführern brachte viele
Unannehmlichkeiten mit ſich Wohl mindeſtens zwanzig
mal wurden wir angehalten und Ausweiſe über den
Zweck der Fahrt verlangt Verſchiedentlich wurden die
Jnſaſſen mit der Waffe bedroht weil der Wagenlenker
nicht ſchnell genug halten konnte

Am 4 Auguſt brachen die Ruſſen von neuem ins Land
ein und zahlreiche Poſtanſtalten mußten wieder geräumt
werden alle Poſtbeamten aber blieben auf ihren
Plätzen ſolange dies irgend durchführbar war Aus der
großen Zahl der Berichte ſei der des Poſtamtes inFriedri chshof herausgegriffen Am 11 Rovembder gegen

Um dieſe Zeit als die Granaten ſemtniche Fern und 7 Hbr früh ſchlugen plötzlich die feindlichen Granaten
Teilnehwerleitungen bei ädiat hatten ſo daß nicht eine tit aller Heftig eit in den Ort ein Die arg ereine Leitr richaf var wurde von Aer Ti ort bereits den Ort verlaffen als im Poſtamt mit dri J k der Fefchl lberore qt ſofort das Poſt ung begor urde Bis zu dieſem AÄugenbli i
gebäude zu 4 nd etwso zwanzig Eeſchoſſe in den Ort eingedrungen

nnd

Gothenburg beſtimmten ſchwediſchen Dampfers
Peking war in Port Said ein Feuer ausgebrochen

darunter je eins in den zum Iohant gehörigen Garten
und in den Poſthof Unter heftigſtem Granatfeuer wur
den die r Kaſſenbücher Pakete Morſeapparate
uſw in Beutel en Dieſe ſchweren Beutel mußtendann von dem P elwaſtes den Gehilfinnen und dem

Poſtſchaffner etwa 250 bis 300 Meter bis zum Bagagr
wagen getragen werden Dieſe Minuten es mögen 25
bis 30 gar ſein werden den Beteiligten unvergeßlich bleibe baleich die verderbenbringenden Geſchoſſe
rechts und links einſchlugen und über den Köpfen pfiffen
wurde das geſamte Bergungsgut unter Nichtachtung der
großen Lebensgefahr in aller Ordnung und Ruhe ver
laden Dann ging es im Schritt zu nach Ortelsburg
wobei die unheimlichen Geſchoſſe noch bis zu einem Kilo
meter außerhalb der Ortsgrenze die Begleitung gaben

Wölfe und Schafe
Eine alte Fabel erzählt daß im r einſt dieWölfe unter See auf die Bibel den Frie

den verkündeten und die damals noch mit J und r
rechten Hörnern bewehrten Widder und Schaſſeredeten dieſes höchſt überflüſſige Prunkſtig

oder wenigſtens in abwärts gewundener Form zu tragen
um un beabſichtigten Verletzungen vorzubeugen Als das
vertrauensſelige Volk der Schafe dieſem Vorſchlag nach
gekommen war wurde es von den Wölfen angefallen
und gefreſſen

Die Weſtminſter Gazette beſürwortet ein völker
rechtliches Verbot der Unterwaſſer und mit
Hilſe eines Völkerfriedensbundes Sie knüpft an eine
Anſprache Lloyd Georges in der Baptiſten Kapelle
zu London an in der er nach dem bibliſchen Biſde von
der Friedens taube und dem Friedensbunde ſprach Das
Wert iſt der Meinung ſene e Worte ſeien im gegen
wärtigen Angenblick als ein Pedeutſen mes Zeichen d

ansuſchen daß Lloyd George ſich in die Heihen der

Wie ger jetzt e Kapitän berichtete haben
u die eng analbehörden um den Dampferberhaupt ne gekümmert weshalb 5 a chwere
Beſchuldigungen gegen ſie erhebt ſtandvon vorn bis hintfen in Brand iſt et ert und
im Hafen von Port Said geſunken Die Hafenbehörden
hatten jeden Beiſtand durch Löſcharbeiten 3zrweigerttrotzdem ihnen große S und Bergun
fahrzeuge zur Verfügun kam di anz in der Nahe
der Peking lagen Aber da das S ja nicht zEngland beſtimmt war ſo hatten natür h die dortigen
Behörden gar kein Jntereſſe an der Rettung des
Schiffes Vielmehr e die Vermutung nahe daß die
Engländer mit einer gewiſſen Schadenfreude dieſe Ver
minderung des neutralen Frachtraums nicht ungern mit
angeſehen haben

uch dieſe Pagricht wird mit demſelben ſtoiſchenGleichmnt gegen alle engl Uebergriffe ohne Kom
n wiedergegeben Man kann al ſo nach vorſtehen

r Fällen mit voller Berechtigung einſeitige
u der Norweger als recht merkwürdig

ezeichnen

Kriegsallerlei
Wie die franzöſiſche h die geräumten Gebiete

W Pariſer ken vom 28 i klagtWenn wir auf die Regierung rechnen ſo werden die
befreiten Gebiete noch lange unbewo ar bleiben Was
hat ſie in zwei Monaten geleiſtet Als Beiſpiel mag
eine Gemeinde der Gegend von Noyon diene t gie c
ihrer Befreiung noch 400 r r Wie18 März war der Boden in gutem nn Jeund Gärten waren von den Deutfe e be
We worden Damals hätte man no äenen aber die Bauern wanyten nicht zu ho ſieSaatgut erhalten würden und S i an die

Bitte um Hafer Rüben Igrtefg n und Bohnenppt wiederholten Anfuchens erhielten ſie nichts und ß

t ein Jahr verloren Wie wird das nächſte werdenne Hafer können ſie ihre Pferde nicht füttern m
Rüben im Winter keine Milchkuh halten und ne

ren müſſen ſie ſelber hungern Für die Gärten
gaben ſie die d angekündigten Sämereien nicht be

kommen und die Geflügelzucht wird ſich recht langſam
entwickeln venn die Gemrinde von 400 Seelen hatneun Hennen und einen Hahn erhalten Was die

e anlangt ſo verfallen Se zuſehends weil die vonoſſen durchlöcherten Dächer nicht au ertwerden Die von den Deutſchen barch Miſt ver
W Brunnen warten auch n vorgebens auf
die gleich nach der Befreiung verſpr Brunnen
arbeiter und PumpenZum Schluß müſſen wir den Jrrtum zerſtören daß
die Bevölkerung nach zweijährigen tbehrungen un
verzüglich und reichlich mit Lebensmitteln verſorgt wor
den ſei Gegenwärtig ſind die Unglücklichen wegen 87
Verkehrsſchwierigkeiten und der unzglänalchen Se
förderungsmittel nicht einmal in der Lage ſich d
den Handel etwas zu verſchaffen Die Bevölkerung muſich mit weniger als dem Netwenvigen e Seit
zwei Monaten iſt nicht ein Kilogramm Fleiſch geliefert
worden Alles vermißt die amerikaniſche Verpflegung

Grgebnis Die Bauern die nichts tun können verwe enden die verfügbaren Arbeitskräfte nicht die Ar
beiter die nichts verdienen wandern ab die Gewerbe
treibenden die ſich nicht ve rſorge n können eröffnen ihre

Betriebe nicht Und das nennt man eine Gegend
wicderauſbauen

Die Engländer in Frankreich
Der bittere Zwang der durch den Weltkrieg geſchaffe

nen Lage hat Frankreich auf Gedeih und erb an
England gekettet Aber dieſe Feſſeln wirken doch wenn
man auch keine Möglichkeit ſieht ſie abzuſchütteln von
Tag zu Tag ſchmerzhafter und peinigender Franzvſen
die ins neutrale Ausland kommen ſprechen von der
Gefühlen immer deutlicher So herrſcht eine große E
wegung in weiten r r Kreiſen gegeninfolge des Bekanntwerdens Tatſache daß in
5 la i s das um den Hafen en gelegene Gelände von

n Firmen auf 99 Jahre gepachtet
en iſt Der Haß geht ſo weit daß Engländer die

allein angetroffen werden nicht nur ſchweren Beſchimp
fungen durch die franzöſiſche Bevölkerung ausgeſetzt ſind
ſondern auch häufig tüchtig verprügelt werden Jn die
Zeitungen gelangt freilich nichts von dieſen jetzt in Frank
reich ſehr häufigen Zwiſchenfällen Unter dem Soldaten

s die größte Mißſtimmung hervorgerufen daßjedem franzöſiſchen Kommando ja jedem franzöſiſchen
Offizier ein engliſcher Offizier beigegeben iſt nicht etwa
bloß zu Jnformations und IJnſtruktionszwecken ſondern

en zur Beaufſichtigung der Handlungen der Fran
zoſem

Kriegshumor
Ein Bezirkshauptmann fragt r

lich beim Vorſte er einer Gemeinde des Puſtertales an
ob nicht die beiden im Landſturmverzeichnis ein
etragenen Johann Anton Oberbauer und Anton Jo
ann Oberbauer identiſch ſeien Er erhielt zur Ant

wort Sowohl Anton Johann als Johann Anton
Oberbauer iſt ſtark dem Trunke ergeben ob ſie außer
dem auch identiſch ſind iſt nicht genau zu ermitteln aber
bei ihrem leichtſinnigen Lebenswandel wohl möglich

Liller Kriegszeitung

Jn der Sommerfriſche Gaſthofsbeſitzer Mit dem
Zimmer iſt Badeeinrichtung verbunden Städter

Die brauhen wir nicht Badeeinrichtung haben wir
ſelbſt zu Hauſe

Sprich dentſ

jenigen ſtelle die auf eine Abſchaffung des z Krieges und
einen Völkerfriedensbund hinarbeiten Mit

Deutſchland iſt aber kein annehmbarer Friede möglich
ſolange die jetzige Regierung in Deutſchland v beſiegt
und beſeitigt und ihr ganzes Kriegsſyſtem mit d rſichtumg worauf es gebaut iſt nicht abgeſcha t iſt
Deutſchlands Unterſeeboot und ſeine Luftwaffe ſollten die
ganze Welt warnen daß jeder andere ſpätere KriegVernichtung und Selbſtmord für alle die an dem Kriege

teilnehmen bedeuten muß ob ſie nun den Krieg ge
winnen oder verlieren Was in dieſem Kri im
Großen g wird im nächſten Kriege in ungeheurem
Maßſtabe geſchehen und zwar durch die kleinen Na
tionen mit ebenſo vielem Erfolg wie durch die 5Eine ganz r Nation mag in den nächſten 10

50 000 Flugzeuge und 20 000 Unterſeeboote beſitzen Und

geſchlagenen Wege fortſchreitet iſt nicht auszudenken
Bereits am 10 Mai hatte die Weſtminſter Gazette

es als die Hauptaufgabe des Verbandes denTriumph des Unterſeebootes dieſes Unglück für die
Ziviliſation zu verhindern Aber weit entfernt durch
den Unterſeehandelskrieg eingeſchüchtert zu ſein undFrieden zu Deutſchlands Bedingungen zu n be

ronte das Blatt damals ſeine feſte r ſenheit Se
C bis ein Hilfsmittel gefunden iſn ſcheint die Hoffnung ein ſolches dilfsmtt e

finden erloſchen zu ſein
Krien oder verman mag nun diefen innen

ieren ſofern nicht ein neues Syſtem nämlich der
r friebensbanh die Umterſee und Luftwaffe zer

icht
Ob die Schafe diesmal klüger handeln werden

d

r

was die Großen beſitzen werden wenn der Militarismus
weiter beſtehen bleibt und das Wettrüſten auf dem ein

die Ziviliſation wird unter

iſt unbe
Belgien
eins auf

E

W

Wgentur
der belg
n
bewaffn
Leutnar

das Flr
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